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Weihbischof Juhus Angerhausen verdient schon deshalb dieser Zeitschrift
eın besonderes Gedenken, weıl nıcht 1L1UT der Weihbischof Essen,
sondern uch der erste Vorsitzende der bischöfliche Kommıissıon Hr Welt-
mı1ss1ionN der eutschen Bischofskonferenz nach dem Weltkrieg Wa  Z Als
olcher hat wesentlich dazu beigetragen, die direkten Kontakte den
verschıiedenen Jungen Kırchen der SaANZCH Welt VO  — der eutschen Kırche
verstärkt wahrgenommen und ausgebaut wurden. lag sehr Herzen,

die verschiedenen Ausländergruppen sıch UNSCICIHN Lande zusehends
heimiısch fühlen und Menschen AuUuSs andersreligıösen Ländern als solche
Beachtung en und respektiert werden. Vor allem dem Kontakt mıiıt
Muslımen praktischen Leben und Zusammenleben galt schon se1ine
besondere utmerksamkeıt solche‘ Kontakte nıcht O. eINE spürbare
spirıtuelle Verankerung der eigenen Identität fruchtbar für €l Seiten
sind, für Angerhausen elbstverständlic. Entsprechend hat ahlreı:
hen Veröffentlichungen sıch nachdrücklich für eINE missionarısche Spirıtua-
htät eingesetzt.

ulıus Angerhausen wurde 1911 Warendort eboren und F1
K 1935 Munster ZUI11 Priester gewelht. der Entwicklung der unster-
schen Missionswissenschaft nahm se1lt seliner Studienzeit Anteiıl
ınmster wuchs auch sSe1IN weltkirc.  ches Interesse. Nach Kaplansjahren un
Kriegsdienst wurde Juhus Angerhausen 1948 Diözesanseelsorger der GA]
ünster, 1953 Nationalkaplan der GA] Essen. In dıe Zeıt cheser Tätigkeıt
tallen die ersten ausgedehnten Reisen nach 1956 ZUSaIlneN mıit
seinem Heimatbischof Michael Keller. Mıiıt TUuNdUNg des Bıstums Essen
wechselt Angerhausen den Dıienst dieser 1Özese. Am 1959 wird
dort ZUII1 Bischof gewelht. Unter den Konsekratoren befindet siıch erstmals
Deutschland en afrıkanischer Bischof, Karolo Msakıla VO  — Carıma/ Tanzanıa.
In den folgenden Jahren vertieft Angerhausen seine weltkirchlichen Kontakte
UrCcC weıtere Reisen ach Afrıka und Lateimamer1ka, denen späater auch
Aufenthalte Indıen und anderen aslatıschen und ozeanıschen Ländern
folgen. Dıe konkreten Kenntnisse über Land und ‚eute, uch vieler Bischöfte
und Mıssıonare und dıe Beobachtung des Wandels der Miıssıonen Ortskir-
hen ermöglichten ihm, sıch konkreter die Entscheidungsprozesse über
praktische Hılten einzuschalten.

Entscheidend gepragt wurde Angerhausen UrC. seine Teiln:
Vatikanıschen Konzıil Dıe weltkirchlichen Impulse des Konzıils trug selbst

weıter cdie Würzburger ‚ynode, dann die Bischofssynode 1974 Es 1st sehr
bedauern, die damals VO)]  o der Deutschen Bischofskonferenz erarbeitete

FEingabe über die Evangelisierung der heutigen Welt bıs heute unveröffentlicht
1st. Als Angerhausen 1976 1m Rahmen iIner Neugliederung der Kommıiss1o-
Hen der Bischofskonferenz den Vorsıitz der Miıssiıonskommuission abgeben
mußte, sSetizte seine Arbeit als Vorsitzender der neugebildeten beitsgrup-
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PC fır christlich-ıslamische Beziehungen und ür Kontakte anderen Ch1g10-
1E  — tort. Anregungen 1m Bereich der Erziehung und, des Umgangs mıt
Muslımen Arbeıitsplatz und Krankenhäusern, auch ZUT Erarbeitung
pastoraler Hılten etwa be1 christlich-ıslamıiıschen hen siınd dieser Arbeits-
SIUDPC erarbeitet, zumindest vorbereıtet worden.

Se  — epragt VO:  — Charles de Foucauld und der kleinen Therese VO Kınde
Jesu, uberlebt Juhus Angerhausen, der 1986 als Weıihbischof
emeritiert wurde und dann 1990 starb, seinen starken Ausruten
ZU  s Spiriıtualität der Wüste un! des Schweigens. „Dıie Arme ausgebreitet
Miıssıon gestern und heute“, „Wer öffnet die Tür?”, „Schafft Schweigen”, „Auf
UunNsSsCeTEIN chultern hegt die Welt“, „Gewalt der Stille”, „Schweigen das
rettende Netz“, „Begegnung der Wüste“, „Stachel der Einsamkeıit“ sınd
wichtige Tıtel AUS der eihe seliner Veröffentlichungen. Bıs seinem Tod hat
Juhus Angerhausen seine Aufgaben 1M Dezernat „Gesamtkirchliche Aufgaben”

Bıstum Essen beibehalten Er ge. Ort den Pıonieren des weltkirchlichen
Bewußtseins ın der deutschen Kıirche nach dem Vatıkanıschen Konzıil.

Bonn Hans a  nje
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